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Der deutsch- Schlachtenbericht.
,rückgewiesene frans. ch- Angriffe . - Fortschritte in

den Vogesen. — Wieder 1200 Russen gefangen.
:: Großes Hauptquartier , 24. Febr . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend von Perthes (in der Champagne)
isfcn die Franzosen gestern nachmittag mit zwei Jn-
nterie-Divisionen an ; es kam an mehreren Stellen zu er-
tterten Nahkämpfen, die sämtlich zu unseren Gunsten ent-
steden worden sind. Der Feind wurde unter schweren
stuften in seine Stellung zurückgeworsen.

In den Vogesen machten unsere Angriffe gegen Sul-
krn und Ampferbach (westlich Stoßweier ) Fortschritte,
n den Gefechten der letzten Tage machten wir 500 Ge-
mgene.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno wurde
chhelos abgewiesen. Südöstlich Augustow gelang cs
chern den Russen, an zwei Stellen über den Bobr vorzu-
mmen; bei Sztabin ist der Gegner wieder zurückgeworfen,

der Gegend von Krasnybor ist der Kamps noch im
ange. Bei Prasznysz sielen 1200 Gefangene und 2 Ge-
!ütze in unsere Hand.

Oestlich Skierniewice wurde ein russischer Nachtan-
isf abgeschlagen. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
-» Wien,  23 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
In Russisch - Polen  hat sich nichts Wesentliches

eignet.
Unsichtiges Wetter behinderte in Westgalizien
Artillerie und sonstige Gefechtstätigkeit.
An der Karpathenfront  zerschellten russische

«griffe in der gewohnten Weise unter bedeuten-
it Verlusten des Gegners . 7 Offiziere  und 5 5 0
ann  wurden ge fange  n.

. Die Kämpf südlichdesDnjestr  dauern an . Am
Schlachtfeld gelang es den bewährten kroatischen Trup-
Kn, im erfolgreichen Angriff die Russen aus mehreren
Ortschaften zu werfen , vom Feinde stark besetzte Hö-
Mnstellungen zu nehmen und Raum nach vorwärts
M gewinnen . . tz
| ! Der Stellvertreter des Chefs des Generalstäbs:

i v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Donnerstag den 25. Februar 1915. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a. Rh. IS.Jahrg.

| ./1 ! Eine Million Kriegsgefangene.
Nach einer Zusammenstellung der „Franks.

Ztg ." beläuft sich die Zahl an Kriegsgefangenen in
deutscher und österreichisch - ungarischer
Verwahrung  nach der stegreichen Schlacht in Ma¬
suren auf über eine Million.  Die Zahl der
kriegsgefangenen Russen in Deutschland beträgt danach
ungefähr 462 000, Oesterreich-Ungarn dürfte mindestens
230 000 Russen gefangen halten . Bisher haben die
Russen an Gefangenen eingebüßt 692000 , die Fran¬
zosen mindestens 237 000, die Belgier 37 000 , die Eng¬
länder 19000 , die Serben 50 000. Aus diesen , im ein¬
zelnen eher zu niedrig als zu hoch gegriffenen Zahlen
ergibt sich das riesige Heer von 1043 000 feindlichen
Kriegsgefangenen , von denen Deutschland etwa drei
Viertel . Oesterreich-Ungarn etwa ein Viertel beherbergt.
Zwei Drittel der gesamten Gefangenenzahl haben die
Russen geliefert . i <

Ter Handelskrieg gegen England.
Ein neues U Boot -Opfer.

Bereits am Sonnabend ist in der irischen See ein
englisches Kohlenschiff von einem deutschen Unterseeboot
vernichtet worden . Nunmehr wird gemeldet, daß einem
zweiten englischen Dampfer dasselbe Schicksal wider¬
fahren ist.

: : Mailand , 23. Febr . „Corriere della Sera " meldet
aus London : Gestern, am 21, d. M ., um 6 Uhr abends,
wurde in der Irischen See, wenige Meilen vorBelfast,
ein weiterer englischerDampfer,  das kleine Kohlen¬
schiff „D o w n s h i r e", von einem deutschen
Unterseeboot versenkt.  Der Besatzung wurde
von dem Unterseeboot eine Frist von fünf Minuten zum
Besteigen der Boote gegebn.

Ein deutsches Flugzeug über Ostengland.
: : Rotterdam , 23. Febr . Ein deutsches Flugzeug warf

am Sonnabend abend zwischen8 und 9 Uhr Brandbomben
auf die Orte Bramtrie und Colchester in der Grafschaft
Essex im östlichen England . Die Bomben fielen in den
Garten eines Hauses , das leicht beschädigt wurde . Das
in dem Reuter -Telegramm bezeichnete Gebäude war eine
Kaserne. Die Bomben zertrümmerten drei Villen , die
Offizieren gehörten. Der Ort Coggeshall ist gleichfalls
bombardiert worden.

Englands ..Rache" .'
: : Kopenhagen,  23 . Febr . Nach einer Mel-

der „Natwnaltitende " aus London ist die enq-
lNwe Regierung wegen der letzten Verluste zur See
setzt entschlossen. alle Nahrungsmittel als unbedingteKonterbande su erklären b

Ein englisches Truvpenschifs versenkt.
: : Berlin , 24. Febr . Montag nachmittag 4,45 Uhr ist

der englische Truppentransportdampfer „192" bei Beachy

Head durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht
worden.

Beachy Head ist ein Ort an der Südküste Englands.
Schiffstrümmer eines englischen Truppentransport¬

dampfers.
: : Hamburg , 24. Febr . Der norwegische Dampfer

„Orla " meldet, daß er im englischen Kanak Wrackstück«
und Uniformmützen  treiben gesehen hat , die wahr¬
scheinlich, wie dem „Hamburger Fremdenblatt " auS
Rotterdam gemeldet wird , von einem versenkten englischen
Truppentransportdampfer stammen. Auch der von Hüll
hier eingetroffene englische Dampfer „Jervaux Abby" hat
zahlreiche Wrackstücke und militärische Kleidungsstücke so¬
wie viele Minen gesehen. Nach Angaben der Besatzung
herrscht unter der Bevölkerung von Hüll große Aufregung.
Ferner meldet der „Rotterdamsche Courant " aus London,
daß in England an 9000 Matrosen der Handelsschiffahrt
feiern, weil sie sich weigern , bei der deutschen Unterste-
bootsgesahr England auf Schiffen zu verlaßen . \

Lwei englische Dampfer in Rot.
-̂ Rotterdam,  24 . Febr . Reuters Bureau

meldet aus Newhaven : Der Cardiffdampfer „Brank-
some" ist heute mittag 2 Uhr südöstlich Beachy Head
auf eine Mine gelaufen oder torpediert worden . 18
Mitglieder der Besatzung sind hier gelandet . Der Ka¬
pitän und der Steuermann blieben an Bord des
Schiffes , das schwer beschädigt ist. Rettungsboote sind
ausgefahren , einem anderen größeren Dampfer zur
Hilfe zu eilen , der in derselben Gegend sich in Not
befindet.

Bericht eines schwedischen Kapitäns.
Stockholm,  24 . Febr . „Aftonbladet " be¬

richtet aus Göteborg : Kapitän Grau von der „Hem-
land ", der Sonntag von Sunderland ankam , meldet,
daß ein englischer Dampfer von einem deutschen Unter¬
seeboot in der Nordsee torpediert wurde . Dieses
Ereignis wurde von der Göteborger „ Patrik " beob¬
achtet, die von Sunderland nach Argentinien abging,
und vom Lotsen der „Patrik " dem Kapitän mrtge-
teilt . Man hatte wahrgenommen , daß eine gewaltige
Explosion auf einem Dampfer , der sich im Abstande
von ein paar Seemeilen befand , stattgefunden hatte.
Da sich mehrere Dampfer zur Hilfeleistung in der
Nähe befanden , brauchte die „Patrik " nicht Hrlse zu
leisten. Man erkannte , daß der von einem deutschen
Unterseeboot getroffene Dampfer ein englisches Schis;
war.

Ein Postschiff von einem U-Boot angegriffen.
: : Rotterdam,  24 . Febr . Aus Folkestone wird

gemeldet : Die Admiralität teilte mit , .daß vor Bou-
logne ein Mailboot von einem Unterseeboot angegriffen
wurde , kurz nachdem das Boot den Hafen von Bon-
logne verlassen hatte . Das Torpedo , das auf eine
Entfernung von 30 Aards abgeschossen wurde , ging
vorbei . An Bord des Mailbootes befanden sich 9e
Passagiere , nur Bürger , darunter Neutrale.

m Schatzkästlein der Buchdrucker¬
kunst zur Kriegszeit.

n Seit der Erstürmung Roms durch die Germanen
, reine Stadt von ähnlicher Bedeutung von eines deut-
>en Knegers Fuß betreten worden , wie Antwerpen , Pa-

Miteinbegriffen. Die Königin an der Schelde wa,
- Stapelplatz geistiger und wirtschaftlicher Schätze,

«Ür,1! st? noch tm Gewände einer langweiligen Pro-
.jtadt prasensierte. Wohlgemerkt, damals war Antwer-

«" ^ derveutsche, eine deutsche Stadt . Auf ihrem
. .. . Boden erwuchs aus kleinen Anfängen einer Pa--,r en  erwuchs aus kleinen Anfängen einer Pa-

heute als ein Museum des Geistes sei-
»tzteicyen nicht aut Cfrlvm hnt mmüfirf «nrt deutschem

, das Museum Plantin -Moretus.
labt ziemlich stillen Winkel der sonst so lebhafter
narei^ ^ eijdagmarkt. erhebt sich ein nicht allzu um-
en bes Eô istöckiges Gebäude in den einfachen For-

Jahrhunderts.
äudetei, r -A man den an der Straße liegenden Ge-
eniaüen's Ml ein intimer Hof. der. zum Teil
wischen alte Renaissance -Schönheit bewahrt hat
lilder Wein ^ Utzenscheiben-Fenstern Wappen und Büsten
auten. sich an den Risaliten zu den Dachauf-
l stiller bie  Lauben schaffen heimliche Winke!
rchitekten tote sie die Baudenkmäler italienische,
nd Florein und Rathäuser , von Sieno
zien aufweisen § ."ddeutschland bis nach Posen und Ga-
immer fast ^ ser Hof umschließt etwa 30 Säle uni
re bergen « n* " ach im Gewände ihrer Zeit erhalten
öglichen und immer wieder Bücher, in allen
ilder und Gw ? ' Einbänden , Sprachen und Druckarten,
haltene Wnk»!̂ ^̂ nstände von hohem Werte, pietätvoll
m'chauunasyŝ ^ a der Vorbesitzer und als kostbares

dte Einrichtung emer auen Druaere,
mit allen Nebenbetrieben und Hilfsmitteln der damaligen
Technik. Ehrfürchttg bettachtel der Laie die lange Reihe
der ersten Drucke, der seltenen Handschriften, die kostbaren
Bibelausgaben , die griechischen und römischen Klassiker,
Viel Krimskrams und wissenschaftlichenWust mögen da¬
neben die Schränke und Schaugeftelle enthalten , er wird
entschuldigt durch die Pattna des Alters und das Gedenken
an den vor Jahrhunderten verstorbenen Erwerber.

Mit leiser Scheu nimmt man einen der mächtigen
Folianten in die Hand, deren Schweinsledereinbände ge¬
schaffen scheinen, in alle Ewigkeit zu halten . Es trifft sich
gut . Kein Plato und kein Seneca und kein Cicero oder
sonst ein gelehrtes Haus ist der Verfaffer, sondern ein alter
deutscher Seebär . „Gedruckt bei Jochim Louw in Ham¬
borg ". Der Autor zeichnet als Hans Staden von Ham¬
berge, und er nennt sein Werk: „Eine warhafftige historia
und beschriving einer Landschap der wilden minscben-
freter ". Das Buch wirkt wie ein Fanal aus deutsches
Streben und alte deutsche Sehnsucht nach Uebersee.

In anderen Schränken stehen Erzeugnisse der großen
deutschen Druckstädte, deren Ruhm alle Welt erfüllt : Frank¬
furt a M.. Leipzig, Hanau . Köln, Ingolstadt , Mainz,
Straßburg.

In Oppenheim druckte Hieronvmus Galler „sumttbus"
(auf Kostens des wohledlen Herrn Theodor de Bry in latei¬
nischer Sprache die Erzählungen des spanischen Bischofs
Las Casas von den Grausamkeiten nach, die sich in Ame¬
rika die Spanier gegen die Indianer zuschulden kommen
ließen . Die Folge dieses Werkes war . wie nebenbei er¬
wähnt sei, daß man nach Amerika Neger importterte , um
die Indianer von der schweren Arbeit zu befreien, — der An¬
fang der Jahrhunderte wäbrenden Reaersklaveret . Ein

' Die kostbarsten Erzeugnisse der Buchdruckerkunststellen
natürlich die Wiegendrucke dar . auch hier stehen die deut¬
schen Drucke an erster Stelle . Das Hauptprunkstück ist eine
lateinische Bibel vom Jahre 1450, die von den meisten For¬
schern Gutenberg zugeschrieben wird . Als Gegenstück eine
deutsche Bibel vom Jahre 1483. aedruckt von Antonius

Coburger in Hamburg . Der Wert dieser beiden Bibeln
wird allein

auf über 2 Millionen Mark geschätzt.
Bei den Spaniern stoßen wir als erstes auf ein Buch

Über die Anatomie des Menschen, der Wissenschaft, in der
die Spanier als Erben der Araber damals besondere
Leistungen auswiesen. Es ist ein Erstdruck aus Valladolid
vom Jahre 1551 und verfaßt von dem gelehrten Dottor
Berhadino Montana . — Unsere guten Freunde , die Eng¬
länder , sind in dieser Abteilung gar nicht vertteten , wohl
aber ziemlich reichhaltig die Franzosen . Den Glanzpunkt
bildet hier , gedruckt von Jean de Tournes in Lyon im
Jahre 1560, der dritte Band der Geschichte von Johann
Froisiard . Dte Originalhandschrift stellt bekanntlich

den wertvollsten Schab der Breslauer UniversitätS-
Bibliothek

dar. Ich kann hier naturgemäß nur eine Andeutung
der Sckäve rrnften die das Museum beherbergt . Man¬
ches wird nur den Fachmann oder Wissenjchaftler inter¬
essieren. aber i., der Hauptsache finden wir in diesem Mu¬
seum einen Spiegel der Vergangenheit , auch unserer Ver¬
gangenheit, der wert ist. daß man ihn öfter eindrücklich be¬
schaut.

Eigentümerin des Museums , das den offiziellen Na¬
men „Museum Plantin -Moretus " führt , ist seit dem Jahre
1877 die Stadt Antwerpen . Sie erwarb es damals von
den Besitzern, den Nachkommen der berühmten Drucker¬
familie Plantin -Moretus , um den Pappenstiel von
1200 000 Gulden . Für diesen Preis wurden die Gebäude
samt Inhalt erworben , besten wirklicher Wert sich gar nicht
abschätzen läßt.

Der Gründer der Druckerei, Christoffel Planttn»
wurde in St . Avertin bet Tours in Frankreich geboren,
doch deutet der Name auf deutschen Ursprung . Das Da¬
tum seiner Geburt ist nicht genau bekannt , es wird zwischen
1514 und 1525 angegeben , und es ist bezeichnend für die
Zeit , daß Plantin selbst in seinen eigenen Angcben zwi¬
schen 1518 und 1525 schwankt. Nock in iunaen Jahren ver-



Der Heilige Krieg.
Erfolge der Türken im Kaukasus.

: : Konstantinopel,  24 . Febr . Die „Agence
Milli ' erfährt aus Erzerum : Die russischen Angriff«
auf das Gebiet östlich von Artwin sind von den tür¬
kischen Truppen mit großen Verlusten für den Feind
abgewiesen und die Russen von den Höhen in der
Umgebung von Elmali vertrieben worden. Die Tür¬
ken haben eine Menge Kriegsmaterial , besonders Feld-
telephonmaterial , erbeutet . — Artwin liegt im Gou¬
vernement Kutais im russischen Transkaukasien.

Warum die Dardanellen beschossen wurde«.
: : Berlin,  24 . Febr . Dem „Berliner Lok.-Anz."

berichtet sein Athener Korrespondent : Ich erfahre von
besonderer Stelle , daß in informierten Kreisen die
Ansicht vorherrscht, daß die Aktion der französisch¬
englischen Flotte vor den Dardanellen als endgül¬
tiger Versuch zu betrachten ist, die Dardpnellenenge
zu forcieren. Das Bombardement wurde gestern wie¬
der mit unverminderter Heftigkeit ausgenommen. Wie
ich höre, hat Rußland darauf bestanden, daß ihm
durch Oeffnung der Dardanellen eine Ergänzung seiner
Kriegsvorräte ermöglicht werde. Die russischen Waf-
senfabrikeu können ihren Verpflichtungen nicht annä¬
hernd Nachkommen, weil ihnen 'die notwendigen Ma¬
schinenteile abgeschnitten find . Außerdem macht sich
ein .' er Mangel an 'chirurgischen und medizini-

_ ' -nten sowie an Arzneien fühlbar.

Deutsch-türkische Finanzkonferenz.
: : Konstantinopel,  23 . Febr . Finanzminister

Djavid Beh tritt heute die angekündigte Reise nach
Berlin an, wo alle die Türkei betreffenden Finanz-
und wirtschaftlichen Fragen erörtert werden sollen.
Zugleich mit ihm reist auch sein intimer Freund Hüssein
Dschahid Beh, ein hervorragender Publizist und Po¬
litiker, dahin ab. Das lebhafteste Interesse der po¬
litischen Kreise begleftet Djavid Beh auf dieser Reise.
Er gehört zu den klarsten Köpfen der Türkei und gilt
als gewiegtester Finanztechniker unter den Türken.

*

Zu dieser Meldung schreibt die „B. Z. a. M," r
Der türkische Finanzminister , der in den nächsten Ta¬
gen rn Berlin eintrifft , um die vor ungefähr einem
^ahre abgebrochenen Finanzverhandlungen wieoer auf¬
zunehmen, findet eine gründlich veränderte Lage vor,
so daß man eigentlich annehmen müßte, daß die Ver¬
handlungen überhaupt auf einer ganz neuen Grund¬
lage aufgebaut werden. Vor einem Jahre galt es,
mrt der Deutschen Bank und mit der deutschen Regie¬
rung zu einem Abkommen über die Bagdadbahn und
weiterhrn über die 4proz. Zollerhöhung zu kommen.
Erne Vereinbarung über diese Punkte bildete die Vor¬
aussetzung dafür , daß die formell fast bis zum Ab¬
schlüsse. gediehenen Verhandlungen der Türkei mit
Frankreich über eine Anleihe von 700—800 Millionen
Francs , mit Frankreich und England über neue Bahn-
bauten in der Asiatischen Türkei in Kraft treten konn¬
ten. Die Verhandlungen in Berlin sind durch den Aus-
^uch des Weltkrieges unterbrochen worden, infolge-

fin ^L aud) die türkisch-französischen und türkisch-
englischen Verhandlungen nicht zum Abschluß gelangt.
Da die wirtschaftlichen und finanziellen Verhandlun¬
gen Deutschlands mit der Türkei schon vor dem Kriege
von der größten politischen Bedeutung waren und jetzt
erst recht sind, die rechtliche Situation der Verhand¬
lungen durch den Ausbruch des Weltkrieges aber
sicherlich verschoben ist, so werden die bevorstehenden
Verhandlungen die größte Sorgfalt aller Beteiligten
erfordern. Wir werden dabei sicherlich immer gern
lor er seine Mutter an der Pest, worauf der Vater mit
ihm nach Lyon flüchtete und in die Dienste eines Geist¬
lichen trat . Der Vater begab sich dann, angeblich studien-
halbers, nach Orleans und Paris , wohin er seinen Sohn
Nachkommen lasten wollte. Das vergaß er aber, und so
saß denn der junge Plantin , nachdem seine geringen Mit¬
tel aufgezehrt waren, aus der Straße . Notgedrungen
mußte er eine Lehrstelle annehmen, er wählte die Buch¬
druckerkunst, die ihm nachher so viel Ehren und Gold ein¬
oringen sollte. 1545 heiratete er und nahm nach einem
kurzen Aufenthalt in Paris in Antwerpen Wohnsitz. Hier
betätigte er fick, zunächst als Buchbinder, und zwar mit
solchem Geschick, daß er bald die vornehmsten Familien zu
Kunden bekam. Bei der Ablieferung eines kostbaren Le-
derschrains wurde er auf der Straße überfallen, da man
rhn mit einem anderen verwechselte, und dabei schwer ver¬
wundet. Infolgedessen gcch er die Buchbinderei aus, die
handliches, festes Zugreistm verlangte und verlegte stch
wieder auf das Drucken. Stuf diesem Gebiete brachte er es
bald zu einer Höhe der Kunst, die seine Offizin in allen
Gelehrtenkreisen der bekannten Welt berühmt machte. In
seiner besten Zeit hatte er 32 Handpressen stehen, und es
kam ihm nicht darauf an, für den Satz eines besonders
schwierigen Werkes die Summe bis zu 20 000  Gulden zu
verlangen, für die damalige Zeit ein enormes Geld. Plan-
tin war auch ein Fr eund und Gönner von Künstlern und
Professoren. Von P . P . Rubens hänge» zahlreiche Ge¬
mälde. Mitglieder der Familie darstellend, in den Sälen
des wtzlgen Museums, und einer der kostbarsten Bestand¬
teile der Plantiu 'schen Sammlungen ist

die Mappe mit den Rubensschen Handzeichnunge«,
darunter die für den bildnerischen Schmuck der Jesuiten-
kirche in Antwerpen, die jedoch im 17. Jahrhundert
abbrannte, so daß diese Mappe die einzige Er¬
innerung an jene hochberühmten Malereien des großen
Sohnes Antwerpens bildet.

Plantin farid eine Stütze in seinem großen Betrieb
an seinem Schwiegersohn Jan Moerentorf, der nach alter
Unsitte seinen g.uien deutschen Namen in Moretus lateini-
sterte. Für das Grabmal dieses Johannes Moretus und
ferner Frau Martine Plantin schuf Rubens das weltbe¬
rühmte Tryptichon „Die Auferstehung des Herrn", das
zuiammen mist der „Kreuzabnahme", der „Aufrichtung des
Kreuzes" und „Maria Himmelfahrt" die größten Sehens¬
würdigkeiten der herrlichen Kathedrale Antwerpens
bilden. Vo«. der Zeit stammt der Dopeplname Planttn-
Moretus, den die Druckerfamilie durch Generationen und
durch die Jahrhunderte betbehalten hat, durch ihre Arbeit
und ihre ?Serke auch zu ihrem 'Teil Fackelträger der
Menschheit, die nach Plato die Flamme der Erkenntnis
weitergeben bis in unsere Tage.

,_J PüuI Schweder,  5ftiegsberichterstatter.

berücksichtigen, daß wir in den Türken einen erwünsch¬
ten starken Bundes- und Waffengenossen gefunden
haben.

Das befreite Ostpreußen.
Tie Zerstörungen beim zweiten Russcneinsall.
: : Aus Königsberg wird von maßgebender Stellemitgeteilt:
Bet dem zweiten Einfall der Russen in die Pro-

vinz Ostpreußen sind weitere gewaltige Zerstörungen
an beweglichem und unbeweglichem Gut eingetreten.
Die Russen sind überall konsequent gewesen in völ¬
liger Mißachtung des Begriffes „Eigentum". Alles,
was ihnen irgendwie von Wert erschien, auch wenn
von militärischer Verwendbarkeit keine Rede war . ha¬
ben sie fortgenommen  und teils an Händler ver¬
kauft, teils unmittelbar nach Rußland gesandt.
Hausrat und Wirtschaftsgeräte, die sie nicht fvrt-
schaffen konnten, haben sie bis zum geringsten Stück
zertrümmert und vernichtet. In den meisten Orten
ist in den Läden und Wohnungen fast buchstäblich
nichts mehr vorhanden alS Schmutz und Unrat.

In der Behandlung der zurückgebliebenen Bevöl¬
kerung zeigt sich — wie überhaupt bei den Russen —
erne nicht verständliche Ungleichmäßigkeit. So sind aus
einem Orte viele Leute, auch nichtwehrpflichtige, ver¬
schleppt worden, während die Nachbardörfer davon
verschont geblieben sind. Hier sind

schwere Grausamkeiten
verübt worden, während dort die Bewohner mensch¬
lich behandelt wurden. Die notdürftige Ernäh¬
rung der zurückgebliebenen Bevölkerung
wird nicht so große Schwierigkeiten machen, wie an¬
fänglich befürchtet werden mußte. Außer Kartoffeln
sind an vielen Orten noch einige Vorräte von unge-
drvschenem Roggen vorhanden, cm Vieh und Geflügel
fehlt es dagegen überall gänzlich. In baulicher Hin¬
sicht scheint ein erheblicher Teil der von den Russen
besetzt gewesenen Gegenden — zum Teil wohl in¬
folge der überschnellen Räumung — durch

Brandstiftung
nicht so gelitten haben wie man befürchtet hatte, immer¬
hin sind stellenweise sehr schwere Beschädigungenfest¬
gestellt worden. So sind völlig zerstört im östlichen
Teile des Kreises Lötzen zahlreiche Ortschaften (z. B.
Widminnen). Noch bei ihrem Rückzuge haben die
Russen in jener Gegend anscheinend aus Rache
mehrere große Güter niedergebrannt  fz. B.
Heybutten, Berghof und Ramten). Lhck hat durch di«
Beschießung Anfang November und durch die recht hef¬
tigen Kämpfe am Ende der vorigen Woche wiederum
stark gelitten. Die Städte G o ldap , Stallup önen
und Pillkallen  sind ebenfalls stark mitgenommen,
die Wohnungen bis auf den Grund auSzePlündertund

eine Reihe von Häusern niedergebrannt.
Immerhin ist die Zahl der stehen gebliebenen Häuser
recht groß, so daß ein erheblicher Teil der Ein¬
wohner bei ihrer Heimkehr, wenn diese zugelassen
wird, Obdach ftndet.

*

Vom Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen
als Staatskommissar für Flüchtlingswesen wird mit-
oeteilt, daß nunmehr auch die Kreise Sensbura . Jnster-ourg (Etaot und Land) und Hehdekrug allgemein für
die Rückkehr fteigegeben sind.

Japans Forderungen.
: : Das Reutersche Bureau gibt eine Meldung der

Associated Preß aus Peking vom 19. Febr. wieder,
in der es heißt : Wenn die Mitteilungen vermut-,
tich sehr gut orientierter chinesischer und ausländi¬
scher Qr-ellen sich bestätigen, so hat Japan in seiner
Denkschrift an die ihm befreundeten Mächte einige
seiner an China gerichteten Forderungen verschwie¬
gen. So hat Japan verlangt , daß bei etwaiger Er¬
nennung von Ausländern zu Beratern der Polizei-
sowie Militär - und Finanzverwaltung Japaner be¬
vorzugt würden, daß von Chinas künftigem Bedürf¬
nis an Waffen und Munition die Hälfte in Japan
beschafft oder aber ein Arsenal mit japanischem Be¬
triebsmaterial unter japanischer Leitung errichtet
werde. Ferner verlangt Japan von China dieselben
Vorrechte, wie andere Nationen , zur Errichtung von
Missionen und zum Bau von Schulen und Kultusstätten
zur Förderung des Buddhismus . Weiter verlangt Ja¬
pan, daß Konzessionen für Eisenbahnen, Bergbau und
Erirchtung von Docks künftig nur noch an Japaner,
an andere Ausländer nur mit Japans ausdrücklicher
Genehmigung verliehen werden. Wie verlautet , hat
China drei Gegenvorschläge hinsichtlich der Konzes¬
sionen in der Mandschurei, der Mongolei und in
Schantung gemacht, sich auch zu der öffentlichen Er¬
klärung bereit erklärt , niemals einen Hafen oder eine
Insel an eine andere Macht abtreten zu wollen, hat
sich jedoch geweigert, der japanischen Regierung Bürg¬
schaft dafür zu geben.

Die „Times" melden aus Washington vom 19.
Febr. : Die Politik Japans erregt hier große Sorge.
Die Presse beginnt , sich gegen die japanische Politik
zu äußern ; denn der Umstand, daß Japan die Gele¬
genheit des Krieges auszunützen versucht, hat Miß¬
trauen erregt.

~ v*;te neue ^ rlegsameiye.
: : Die Bedingungen für die Begebung der zweiten

Kriegsanleihe zeigen mit dem Angebot der ersten
Kriegsanleihe nicht mur in der Wiederkehr des üpro-
»entigen Typus , sondern wie der „Bert . Lok.-Anz."
wrt , auch in den meisten übrigen Eigenschaften und
normen der Auflegung, abgesehen von dem höheren
Ausgabepreis und der längeren Bemessung der Zah¬
lungstermine, weitestgehende Uebereinstimmung. Es
werden aufgelegt Sprozentige Reichsschatzanweisun-
zen und eine öprozentige Reichsanleihe. , , ,

Die Reichsschatzanweisungen ' 1
rrhalten wieder zusammen eine durchschnittliche 5-
lährige Laufzeit, sie werden in der Tilgungszeit halb-
iährlich ausgelost und in bar zum Nennwert zurück-
zezahlt. Doch sind die Rückzahlungstermine so an-
zeordnet, daß ein Zusammentreffen mit den Terminen
für die Rückzahlung der bereits begebenen 1 Milliarde
Schatzanweisungen, die bekanntlich in der Zeit vom
1. Oktober 1918 bis zum 1. Oktober 1920 zu erfolgenhat, vermieden wird.

Die Reichsankeihe
ist wie die auf Grund des ersten KriegSkreditS bege¬
bene in ihrem Höchstbetrage nicht begrenzt und auf 10
Jahre unkündbar. Ebenso besteht Uebereinstimmungdarin» dan die Verein Kinn her i-

Bjungen wie der Reichsanleihe, da' der Aushẑ z «
immer noch beträchtlich unter pari bleibt, B
Satz von 5 Prozent hinausgeht . Die Vollzählig testiere!
Preises für die zugeteilten Anleihebeträge tu! uppen-derzeit erfolaen. 5Hm übriaen sind in roeitprw'LJ.»« rderzeit erfolgen . Im übrigen sind in weitestc,°̂ nen d
Berücksichtigung des vorhandenen und des eintreMrs

* ' esMeAnlagebedürfnffses sowie der Verhältnisse deŝ ^ ^ i
eine Reihe von Zahlungsterminen ttreich'

festgesetzt, !üe sich bis weit in den Sommer 1 --n
strecken.  Endlich wird den Zeichnern wiederum, ,!cn
fohlen , Bei Anmeldung auf Schatz anweisungZbMebor^
sich damit einverstanden zu erklären , daß ihnen Kn adk
auch Reichsanleihe zugeteilt wird. Somit blsioi dünge"
die einzige wesentliche Abweichung der bevorst« r uno
den Kriegsanleihe -Emission , von der Verlängerun » er Ar:
Zahlungsfrist abgesehen, die aber allgemein als
willkommene Verbesserung begrüßt werden wird ;n f
etwas höhere Ausgabepreis , der jedoch, da er Mdem Emissionskurs der ersten Kriensanleibe imv .dem Emissionskurs der ersten Kriegsanleihe und
Nennwert ziemsi chgenau die Mitte hält, nicht «jecennwerr zremn cygenau Die vjtttte yatl, nicht ei»
lrls ein kleiner Schönheitsfehler angesehen werden
Denn alle übrigen Vorzüge des im Herbst dyM

* G
[«)•
au

Jahres stürmisch verlangten Anlagepapiers , vor ,'ßügang
die beiden Hauptvorzüge, eine Verzinsung von LHmenrr
;ent gegenüber dem 2prozentigen Zinsfuß der Bädern
und die in der Anleihe liegenden GewinnchM „„lkehren unverändert wieder. "

'_irm 'ger
!

Sozialdemokratie , Krieg , Friedj
t> Die sozialdemokratische Partei in Deutft

scheidet sich immer mehr in zwei Lager. Diese h
Richtungen, kenntlich an ihrer verschiedenen Stell,
nähme zum bestehenden Staatswesen , sind deutlich«
zwei Versammlungsberichten zu ersehen, die wst,
stehend veröffentlichen. Es handelt sich um eim,
zialdemokratische Versammlung in Stuttgart und»
eine andere in Köln. Ueber die erstere wirdf
„Verl . Tagebl." gemeldet:

In einer großen Volksversammlung, die
(Montag) in Stuttgart stattfand, sprach der sozitz
mokratische Abgeordnete Dr . Wolfgang Hei  new-,,,
die politische Zukunft Deutschlands. Es macht?
der von 4000 Personen besuchten Versammlung£ öe.r
druck, als der Redner mit seinen Darlegungen iibeiitfäQtg
Voraussetzungen des künftigen Friedensschlusses ßellen
würdige Kundgebung für den deuts « Rot
Kaiser  verband . Heine betonte, daß jeder vorzrt^rfd
unternommene Schritt zur Herbeiführung des FM,
dem Frieden mehr schaden als nützen könnte,

1K~ c“au4’ etewir einen Frieden wollen, wie wir ihn brau m̂tendann müssen wir jetzt vor allem vertrauen auf?1
deutschen Waffen, auf das kämpfende deutsche Mung
Vertrauen wir aber auch," fuhr Heine fort, stcutsäUÜU UUUI,
den Friedenswunsch und den Friedenswillen des!-r „Fe

len
ateln
n d

'Han

schen Kaisers. Zweimal hat der Kaiser in den
Jahren durch sein persönliches entscheidendes
greifen uns den Frieden gesichert. Ganz unbes
der Gegensätze zu der Politik des Kaisers >«
wir heute erklären : im jetzigen Augenbl
können wir dem Kaiser vertrauen.  Die
klärung in der „Nordd. Allg. Ztg." bezüglich d«
einandersetzungen über die FriedensbedingUnge
den Stempel der Persönlichkeit des Reichskanzle....
wir wissen, daß die dort vertretene Auffassung
dem Willen des Kaisers entspricht. Wenn es notr
werden sollte, dann wird die deutsche
zialdemokratie dem Kanzler und dem
ser zur Seite stehen,  wenn es sich darum he...
oen Krieg durch erneu Frieden zu beendigen, der ni* Q.
den Kerm zu neuen Konflikten in  sich tre "/'
durch ernen Frieden , der die Welt ber  frie m'en
U dieit Arbeit wie der  gibt ." igen

UeBer die Versammlung in Köln geben wir« ^ "
genden Berrcht des „Berliner Lok.-Anz." wieder:
, Die Kölner Sozialdemokratie beschäftigte M

Generalversammlung im soz
kratischen Verern mit der Stellung der Partei zum
genwartrgen K̂riege. Reichstagsabgeordneter Ho"
ter führte als Referent aus , daß 'die Friedensb.
düngen der Sozialdemokratie härten versagen xvM
roeil noch in keinem Lande die Mehrheit der ~
erung hrnter ihr stehe. Die S o z i a l d emo kr °i

fteJje tut scharfen GLgensatz zum Im  perl y*"
(t § m u §. Wenn die Reichstagsfraktion trotzdem ^
die Krregskredrte gestimmt habe, so sei dies qescheiM si
wer! man im Interesse der deuffchen Arbeiters ^ >
eine Niederlage und Zerreißung Deutschlands veMnh
dern mußte Deutschland wäre von der Masse ;
Feinde nrederaeworfen, wenn es sich nicht in - L r
schlossener Einheit erhoben hätte. Eine Ve'-antwari-
für den Krieg habe die Sozialdemokratie nicht 5
tgre Stellungnahme auf sich genommen. Sie
emen Frieden , frei von Eroberungstendenzen. 1 ft«
muröe erne von 28 Parteigenossen unterschriebene Hit c
klarung abgegeben, wonach diese eine Beteiligunjl ll i
der Diskussion über das Referat ablehnen, weil —
unter den gegebenen Verhältnissen sich nicht °
ihre Ansichten zu der Haltung der Fraktion und j
Presse aussprechen könnten. *,

Der Gegensatz zwischen Revisionismus und R-tzne
kalrsmus ijt  innerhalb der Sozialdemokratie, °
diesen beiden Versammlungen zu urteilen , jetzig,
starker als früher geworden. Daß sich diese beUde
Richtungen auf die Dauer unter einen Hut briHebe
lassen,  ist sehr zweifelhaft. mitten

0Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 25. Febr. Morgen Freitag de« ?

d. Mts ., nachmitrags 5 Uhr, findet auf hiesigem Râ ^
eine Stadtverordnetensitzung mit folgenderTagesordnunĝ, f

1. Endgültige Festsetzung des Etats der Realschule« m,'
dem in der Entwicklung begriffenen RealgymnalHr.
pro 1915. ' kr

2. Bewilligung eines Beitrages für den „RheingEnd
Kirschenmarkt" und den „Rheingauer Aprikosen-*
Frühobstmarkt".

3. Gewähr der Gemeinde für die Bezahlung der^ ^
Kreisausschuß zu beschaffenden Futtermittel,
Kupfervitriol und Schwefel. ,

4. Annahme zweier Vermächtnisse des verstorbenen Mck
Emilie Bachelin. d- teGeisenheim . 25 Febr. Feldpostbriefe an die^- . ■ niCschen Truppen die in geschlossenen Verbänden mit

Bundesbrüdern zusammen auf österreichischem oder uV



| s; c Russen kämpfen , sind ebenso zu
M,em Boden ^ die anderen deutschen

i'ahl ^ ttssieren ^w'e s ^ Post durch die ihnen zügele,lten
ge puppen - S 'e ^ " dpostanstalten . Dabei macht es keinen
testAenen öeut1* ^ Fwa die von den deutschen Heeresange-
-intre^ ierschied, dav eintreffenden Briefe etwa bei einer
- des §jgen in der H unga rifct>en Feldpostanstalt aufgeliefert

rreichrfeben
chen sind-

Wohl zu unterscheiden ist hiervon die
. . tzon Feldpostbriefen an solche deutschen Heeres-

deru ^ ttessierung ° ° österreichischen oder ungarischen Truppen-
rngsbMhor 'gen. d ^ ,- „x> und die deshalb ihre Feldpost¬
en l  en Heimat durch Vermittelung österreichischer
^ bleMunge " aus Z (dpostanstallen erhalten . Sendungen
bevnr^ r ung°r" » er ^ e, ^  die Nummer der

er Art m st ungar tfcl}en Feldpostanstalt tragen , w,e
“4 rÄÄ - °d nn r  für sMTr ™ »» d. ,

kS «S .TÄ (Prüfung bei Ouillung«.
ficht et, N„ck bei der Landesversicherungsanstalt Hesien-
eröen ! *" ' ■ " Ul7 Jahresabschluß für 1914 einen großen
bst doUau hat Beitragseinnahmen ergeben . Dieser Ein
. vor Mgang u>> nuc auf die Kriegsverhältnisse,
ber sicheren Anzeichungen in vielen Fällen auch
innch^ " " berechlig?e Unterlassungen und Unpünktlichkeiten

a>l«E und ^ ^ stueber in der Beltragsentrichtung zuruckzu-tm Dadurch entstehen für letztere leicht so hohe Rück-
* sie sie später sowohl zum eigenen als auch zum
^ Bon  Versicherten und der Versicherungsanstalt kaum

»ur schwer werden begleichen können. Im Jn-
DeM , s o ^ Beteiligten sieht sich daher die Landesversicher-
^se bk ste Verhütung weiterer Nachteile gezwungen , die
«Ä S <J « - !, «-« ru ». .,d . Prüfung btt
e wir , iltunqskarlen wieder auszunehmen . Säumige Arbeitgeber
m eine deshalb gut daran, wenn sie die Verwendung der
rt unb acn  Beiträge in den Quittnngskarten der bei ihnen be-

wird jagten Versicherten alsbald regeln und ständig in Ord-

die | n » « e"(enöeii « . 25 . Febr . (Vermißte Krieger ) . Die
:r .^aewißheit über das Schicksal vermißter Soldaten erfüllt
b ' ^ ^ naehorigen mit banger Sorge . Bei der Unzulänglich-

uliin » « der Gefangenenlisten unserer Feinde und all den vielen
en iibeiffälligkeiten des Krieges sind auch die amtlichen Stellen
lusses Dellen und die in Betracht kommenden Organisationen
eutsjz Roten Kreuzes vielfach nicht in der Lage , Aufklärung

:r vorzLverschaffen. Die in der Front kämpsendeu Kameraden
:s FriH ' Vermißten , die in Feldlazaretten untergebrachten Ver-
te- 'Ödeten , wie auch Sanitätsmannschaften , Feldgeistliche usw.
„Juten dann wohl am ehesten Auskunft geben . Zur Ver-

- ' llung diesbezüglicher Anfragen ins Feld hat sich das
Zutsche Offiziersblatt " mit seiner Mannschaftausgabe,

„Feldpost" , (Verlag von Gerhard Stalling in Olden-
g ' in Gr .) bereit erklärt . Beide Kriegsnachrichtenblälter

äugen auf Anregung des Großherzogs von Oldenburg
rch Vermittlung des Kgl . Preuß . Kriegsministeruins bezw.

J Oberkommandos der Armeen als Liebesgabe , ohne
lenbll ^ ^ sstx die Empfänger , wöchentlich in annähernd einer

Ttelmillion Exemplaren nach allen Kriegsschauplätzen und
n dort bei den Offizieren und Mannschaften von Hand

(Hand . Die Möglichkeit , auf -diesem Wege Gewißheit
den Verbleib - ihrer Lieben zu erhalten , wird sicher

.e Angehörigen in der Heimat zu neuen Hoffnungen
chtigen. Anfragen wären direkt an den Verlag in
nburg zu richten.
X Aßmannshnusen , 24. Febr. Mit einem Verlust

cĥ trS ^ 2326 Mk. chat die Winzergenossenschaft in Aßmanns-
" fxjMen ihr letztes Geschäftsjahr abgeschlossen. Die Forder-

igen aus Weinlieferungen stellten sich auf 2206 Mk ., das
„ - ,r- Ächästsguthaben der Mitglieder auf 1531 Mk . und die
leder: lu *̂ ê’ ber.Zentralkasse in Frankfurta. M. auf 5888
,te sicĥ- Der Genossenschaft gehören 26 Mitglieder an.
im soz X Niederheimbach , 24. Febr. Vom Vater, der an
ei zu« >em Motorboot beschäftigt war , unbemerkt , ist hier derx H"lÄhnge Sohn des Motorbootsbesitzers Schnaas aus Nieder-
densbGmbach in den Rhein gefallen . Erst als das Kind- schon
ner- MlEi abgetrieben war , bemerkte der Vater den Unfall,
ivkre !̂ " ^ dem Kinde nach und brachte es ans Ufer . Die
mperi  ederbelebungsvecsuche waren von Erfolg , doch dauerte
otzdem längere Zeit , bis der Knabe wieder ein Lebenszeichen

gesckM sich gab.
öeiterkl ^ X Bon der Nahe , 24 . Febr . Bei der Tagung des
^,7 ^ ? " " lllindlervereins an der Nahe wurde über die ungünstige
ft in l Weinbaues und Weinhandels an der Nahe Klage
ntwarti 3 m letzten . Jahr allein sei für Millionen Schaden
richt Kapitalverlust entstanden . Die Aussichten für das
>ie erst ' ^ nde Weinjahr seien vielfach wenig günstig . Das
rzen . "hauen der Weinberge - werde aus diesem Grunde in

ttgirnß ll Oberem Umfange betrieben , als dieses bisher der
weil

richt ü
n und

und Id
ttie,

jetzt

Aus Stadt und Land.
Jahre Zuchthaus für LiebeSgabenränbcr.

^empiarische Strafe verhängte die Kölner Straf-
E E Montag über den Obsthändler Peter Bäu-

ese bei tbe 11?« Schlosser Josef Ernst . Sie verurteilte
it bri« ebesoaü -nr Jahren Zuchthaus , weil sie in die

M ^ Wnsammelstelle des Kölner Frauenvereins
in die

le« <54„ tl .' ‘iicue ves jiuuitt (ycuuciiOefCinS
0 sn?r.r» u Hderübt und Wollsachen im Werte von

** E, ^ Men versucht hatten.
„ tvnttS einer Frau . Nach einer Meldung

^8 ^,IZ»iscken Schlesien ) wurde am Montag im Walde
a s x,^ ^ ^ nnsdorf und Hermsdorf die Ehefrau Krahl
inung lM ^ . Evorf ermordet aufgefunden . Die Leiche weist
schule Mubmorb ^ ^ Ere Stichwunden auf . Anscheinend liegt
aumnal̂er. Die ^ ie Ermordete hinterläßt zwei Kin-

er noch I« , - Angestellten Untersuchungen haben bis-
ml,. jng«Urd verdäckei»̂ !? Ergebnis geführt . Der Tat drin-

Arb - » - - , d- r seit

. , JÜ  wurde amft fln ttfänöCT'' ltt bcr  Falle . Auf frischer
! ^ -Iitsbursche Â ,^ °̂ ag in Berlin der 17jährige Ar-
ttel, -dort aukki»^ ^ "de verhaftet , der sich wohnungs-

.eren Buri ^ »» und zusammen mit mehreren an-
l-bene» « chte. Arn M„»?dn Schlesischen Bahnhof unsicher

tmburg, de/ « ^ ag trafen sie dort einen Mann aus
die dHe luden ifo "?,? längere Zeit auf einen Zug wartete.

in. Jfifet- Als ft« einem Gmse Bier in den Wartesaal
mt Uj/ ren Betrao i« 'aJ en' daß der Fremde einen grö¬
ber - X** der Brieftasche hatte , folgten sie ihm

nach dem Abort , fielen dort über ihn her und ent¬
rissen ihm die Tasche. Der Beraubte rief laut um
Hilfe , und so gelang es dem Beamten der Bahnhofs¬
wache , von den Räubern , die schleunigst die Flucht
ergriffen , den Arbeitsburschen Linde zu fassen , während
die anderen entkamen.

** Eine Viertelmillion in Goldmünzen hat inner¬
halb eines Zeitraumes von sechs Monaten der Berliner
Stadtverordnete und Stabsarzt Dr . Rudolf Jsaac bei
der Reichsbank gegen Papiergeld eingewechselt . Diese
für einen einzigen Sammler ganz außerordentliche
Leistung — die durchschnittliche Summe beläuft sich
für den Wochentag Mein auf 1666,67 Mark — konnte
nur durch die opferwillige und patriotische Beihilfe
der zahlreichen Freunde und Bekannten aus allen
Kreisen der Berliner Bevöllerung , insbesondere des
Ostens und Nordostens , zustande kommen . Demnächst
wird beabsichtigt , durch Massenverbreitung eines Flug¬
blattes „Ueber 2y* Milliarden bei der Reichsbank,
10 goldene Lehren für das deutsche Volk 191415"
der Goldsammlungsbewegung in Berlin , besonders in
Schul - und VereiuSkreisen , eine noch stärkere Anregung
zu geben.

** Hochwasser Ttt Ungarn . Nach Meldungen aus
Beszterczebanh (Neuschl im Komitat Zolyom ) ist der
Garamfluß infolge des vielen Regens und der ernge-
tretenen Schneeschmelze aus den Ufern getreten , er
überschwemmte bei Bikacs und Rezsoepart einen Teil
des Geländes . Infolge Stauens der Eismassen war
die Lage der Bikacser staatlichen Holzlagerplätze so¬
wie des Sägewerkes gefährdet , do chgelang es recht¬
zeitig . die Eisstauung zu sprengen und mit Hilfe der
Arbeiterschaft des Zolhom -Brezoer Eisenwerkes die Ge¬
fahr zu beseitigen , bevor ein Schaden entstanden war.

** Folgenschwere Schneefälle in Tirol . In den
Seitentälern von Jtalienisch -Tirol haben die Schäden
durch die riesigen Schneefälle großen Umfang ange¬
nommen . Soviel bisher feststeht, sind im Schneegrab
fünf Menschen umgekommen . Unzählige Häuser und
Dächer sind eingestürzt , der Schaden ist sehr empfind¬
lich. In manchen Orten sind sämtliche Gebäude be-
slüädiat. _ _ _ _ __ _

Neueste Nachrichten.
TU Köln , 25 . gebe . Wie der Berliner Korrespondent

der Köln . Ztg . erfährt , war die vom amerikanischen Bot¬
schafter überreichte Mitteilung gestern Gegenstand eingehender
Prüfungen durch die beteiligten Regierungsstellen . Die
Mitteilung soll Anregungen enthalten , über deren Inhalt
bisher nichts verlautet . Die amerikanischen Vorschläge scheinen
einer Verständigung über die während des Seekrieges gegen
England auftauchenden Schwierigkeiten die Wege ebnen zu
wollen.

TU Rotterdam , 25 . Febr . „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " teilt mit , er habe von gut informierter Seite er-
fahren , daß am 21 . Februar ein deutsches Unterseeboot in
der Irischen See von einem englischen Handelsdampfer aus
Kanonen beschossen worden sei.

TU Amsterdam . 25 . Febr . Aus Washingtonflmeldet
Reuter : Der amerikanische Dampfer „Carib " ist in der
Nordsee auf eine Mine gestoßen und gesunken . Er hatte
4600 Ballen Baumwolle an Bord.

TU Amsterdam , 25 . Febr . Aus Petersburg wird
gemeldet : Wie der große Generalstab bekannt gibt , bezog
sich die Meldung von der außerordentlich schwierigen Lage
eines Teiles unserer Armeekorps während des Rückzuges
aus Ostpreußen auch auf Teile des *20 . Armeekorps unter
dem Befehl von Generalleutnant Bonlgakew , gebildet durch
die 29 . Division und drei Regimenter , zusammengesetzt aus
Reserven von aktiven Truppen . Da der Zusammenhang
zwischen diesen Korps und dem 10 . Armeekorps am 13.
Februar durchbrochen wurde , sah es sich in der Gegend
zwischen Goldap und Suwalki umzingelt durch eine deutsche
Armee , deren Stärke fortdauernd zunahm . Bis 22 . Februar
kämpfte dieses Armeekorps heldenhaft gegen eine feindliche
Heeresmacht , die es mehrmals an Kopfzahl übertraf . Es
legte in diesen Tagen , immer kämpfend , über 50 Werst
zurück und bahnte sich einen Weg nach dem südöstlichen
Teil der Wälder von Augustowo . Nach dem Zeugnis von
Kriegsgefangenen verursachte das Armeekorps den Deutschen,
die trachteten , ihm den Rückweg abzuschneiden , schwere
Verluste . Namentlich auf dem Wege durch die Moraste
und Wälder bei Ghita abgesprengte Mannschaften dieses
Korps , denen es glückte, durch den Ring der Feinde hin
durch zu kommen , teilen mit , daß das Korps bis zur letzten
Patrone und vollständigen Erschöpfung weiter kämpfte und
mutig den Schlägen Widerstand bot, die ihm von allen vier
Seiten zugefügt wurden.

TU Amsterdam , 25 . Febr . Eine Londoner Meldung
aus Garub vom 22 . Februar besagt : Die Vorhut unter
Oberst Deves hatte schon während der Nacht rekognosziert,
daß die Stellungen bei Garub verlassen seien . Als die
Hauptmacht anrückte , fand sie keinen Wiederstand . Kapitän
Demicillons kleine Rekognozierungs -Abteilung stieß in ihrer
Richtung auf einen deutschen Panzerzug und eröffnete das
Feuer auf diesen . Der Panzerzug zog sich zurück und
feuerte auf Demieillons Abteilung . Demicillons und ein
Soldat wurde verwundet und blieb in den Händen der
Deutschen , die 5 Nleilen von uns ihre Stellungen behaupteten.
Die Abteilung der Unionisten zog sich zurück.

TU Genf , 25 . Febr . Die Flucht aus Reims und
seiner Umgebung dauert in verstärktem Maße fort . Im
Temps zieht General Lacroix Vergleiche zwischen Hinden-
burgs und Mackensens jüngsten Operationen mit denen
Bonapartes gegen Wurmser 1796 . Er zollt der deutschen
Strategie , deren Hauptverdienst die richtige Fürsorge für
ein Eisenbahnnetz an der Ostgrenze sei, volle Anerkennung

TU Genf , 25 . Febr . Wie der Pariser „Herald " aus
New -Aork meldet , hat das Staatsdepartement der Ver¬
einigten Staaten in Verfolg eines chinesischen Ersuchens
in freundschaftlicher Weise von Japan ein Anzahl Auf¬
klärungen erbeten , die mit dem Konflikt Japans und
Chinas in Zusammenhang stehen.

TU Wien , 24 . Febr . Amtlich wird verlautbart : 24.
Februar . An der polnisch-galizischen Front herrscht , abge¬
sehen von vereinzelten lebhaften Geschützkämpfen und stellen¬
weisem Geplänkel , größtenteils Ruhe . — Die Situation
in den Karpathen ist im allgemeinen unverändert . In den
gestrigen Kämpfen am obersten San wurde eine Höhe erstürmt,
5 Offiziere und 197 Mann gefangen genommen . Nördlich

des Sattels von Voloveo versuchte der Gegner , dichtes
Schneetreiben ausnützend , in hartnäckigem Angriff in die
von unseren Truppen besetzten Stellungen vorzudringen.
Der Vorstoß wurde unter schweren Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen, 300 Russen gefangen genommen . Die
Kämpfe südlich des Dnjestr nehmen noch weiter an Umfang
und Ausdehnung zu. Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes , von Höfer , Feldmarschalleutnant

TU Kopenhagen , 25 , Febr . Ein offizielles Telegramm
aus Singapore meldet , daß die Meuterei aus Neid über
einige Beförderungen entstanden sei. Mehrere Bataillone
eines Regiments hätten den Gehorsam verweigert , doch seien
die Unruhen von den übrigen Regimentern und einer Ab¬
teilung Sikhs sowie von Truppen der englischen und ver¬
bündeten Kriegsschiffe bald unterdrückt worden . In einem
Reuter -Telegramm aus Tokio wird gemeldet , daß Marine¬
soldaten von japanischen und französischen Kriegsschiffen
gelandet seien und daß mehrere Japaner im Kamps ver¬
wundet wurden.

TU London , 24 . Febr . Die Admiralität teilt mit,
daß der Hilfskreuzer „Clanmonaught " seit dem 5. Februar
vermißt wird . Ä!an fürchtet , daß er im Sturm verloren
ging . Trümmer des Schiffes sind angetroffen worden.

TU London 25 . Febr . Das Reuter -Bureau meldet
aus Ramsgate : Das Fischerboot Gratia landete hier 14
Nlatrosen von der Bemannung des Dampfers Oakley der
gestern Nachm ' ttag südöstlich von Rye torpediert wurde.
Der erste Ingenieur sagte aus , er habe das Periskop eines
Unterseebootes gesehen. Der Rest der Nlannschaft wurde
in Dover gelandet . Die Oakley versank heute Nlorgen auf
der Höhe von Folkestone, während sie nach Dover geschleppt
wurde.

TU Rom.  25 Febr . In Neapel erklärten die orga¬
nisierten Arbeiter nach zwei Tagen intensiver Arbeit den
Generalstreik infolge der Brotteuerung . Sie verlangten
Herabsetzung des Brotpreises , der 50 Cents beträgt , auf 35
Centimes . 8000 Streikende durchzogen die Straßen der
Stadt und hielten die Straßenbahnen von Portici und San
Giovanni auf . Mittags zogen sie vor das Municipium
und die Präfektur , um den Behörden ihre Wünsche darzu¬
legen . Ein großer Teil der Garnison wurde in der Kaserne
konsigniert . Bisher ist aber kein ernster Zwischenfall vor¬
gekommen.

TU Koustantinopel , 24 . Febr . Nach hier einge¬
laufenen Informationen erschossen die Engländer in El
Kutna am Suezkanal 24 unschuldige Aegypter als Warnung.
Sie verurteilten den ägyptischen Offizier Elans Abdulla
zu lebenslänglicher Kerkerarbeit . Die Engländer behalten
am Suezkanal die englischen und indischen Truppen . Die
australischen Truppen schicken sie nach dem Innern des
Landes . Einige australische Truppen wurden erschossen,
weil sie ihre Unzufriedenheit zum Ausdruck brachten . Gegen
die Sennussi sandten die Engländer 30000 Mann englische
Truppen . Zwischen dem neuen Generalkommissar und dem
Oberkommandanten Maxwell sind Differenzen entstanden.
Beide handeln gegeneinander . Im Namen des Khediven
Abbas Hilmi sind durch eine geheime Organisation Aufrufe
verbreitet und an allen öffentlischen Gebäuden angeklebt
worden . Durch diese wird die Bevölkerung aufgefordert,
die Rettung Aegyptens durch die osmanische Armee in
Ruhe abzuwarten . Alle energischen Untersuchungen der
Polizei , um die Täter ausfindig zu machen , sind bisher er¬
folglos geblieben . Die englische Polizei sucht eifrig nach 8
Deutschen , die mit den aus der Türkei ausgeführten Is¬
raeliten nach Aegypten gekommen sind . Die Nachforsch¬
ungen blieben bisher erfolglos.

PriMt-ÄleUMi» der Geiseiihemtt Zeitung.
WISGroßesHauptquartier , 25 . Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne setzte der Gegner
gestern seine verzweiselten Angriffe fort.
Sie blieben wie die vorhergehenden , ohne
den geringsten Erfolg . Sonst nichts wesent¬
liches.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Die Gefechte am Njemen , Dobr und

Rarem dauern an.

Die sestungsartig ausgebaute Stadt
Prasznysz wurde gestern von westpreutz-
ischen Reserve -Truppen nach hartnäckigem
Kampfe im Sturm genommen . Ueber
10 0,00 Gefangene und 20 Geschütze sowie
ein großes Lager von Maschinengewehren
und sehr viel Gerät fielen in unsere Hände.

In anderen Gefechten nördlich der
Weichsel find in den letzten Tagen 5000
Gefangene gemacht worden.

In Polen südlich der Weichsel besetzten
die Russen nach einem mit fünffacher Ueber-
legenheit ausgeführten Angriffe das Vor¬
werk Mogily östlich Dolimow . Sonst nichts
wesentliches.

Bemerkenswert ist , daß der bei Au¬
gustowo gefangen genommene Kommandant
der russischen 57 . Reserve -Division deutsche
Offiziere fragte , ob es wahr fei , daß das
von den Deutschen belagerte Antwerpen
bald fallen werde . Als ihm darauf die
Sache im Westen erklärt wurde , wollte er
nicht daran glauben , daß das deutsche Heer
im Westen auf französischem Boden stände.

Oberste Heeresleitung.



Ehrentafel deutscher Helden.
Der Gefreite Bach des Pioneer - !

teil
_ „ ,_ _ _at. Nr. '24

hat seinem Truppenteil durch hervorragende Tapfer¬
keit ganz besondere Ehre gemacht. Während des Schie¬
ßens mit Minenwerfern hat er in starkem feindlichem
Feuer den Mut bewiesen , über das freie Feld aus der
Deckung herauszugehen , um seine durstenden Kame¬
raden mit Trinnvasser zu versehen . Später harrte er
auf seinem stark befeuerten Beobachtungsposten solange
aus , bis ein Schrapnell ihm beide Beine mit 12 Kugeln
durchbohrte . Er ist Ritter dcS Eisernen Kreuzes 1.
und 2. Klasse wegen seiner stets bewiesenen hervorra¬
genden Tapferkeit geworden.

In der Nacht vom 30. zum 31. Oktober mußte die
1. Kompagnie des Hann . Landw . - Inf . - Regts.
Nr. 21  zur Unterstützung der 4. Kompagnie einen
Verbindungsgraben besetzen. Beim Vorspringen im
feindlichen Infanterie - und Artilleriefeuer kam die
Kompagnie auseinander und wäre vielleicht eirrem plötz¬
lichen feindlichen Ansturm erlegen , wenn nicht der
Kompagnieführer mit nur zwei Offizier -Stellvertretern,
fünf Unteroffizieren und elf Mann rasch einen Graben
besetzt und hartnäckig verteidigt hätten . Hierbei zeich¬
nete sich besonders der Unteroffizier Breitrück  aus.
Trotzdem hinter ihm ein heller Lichtschein, der von
einem in Brand geschossenen Gehöft herrührte , die Stel¬
lung dem Feinde deutlich erkennbar machte und be¬
reits mehrere Leute der Kompagnie an der gleichen
Stellung verwundet waren , sicherte der Unteroffizier
Breitrück durch ruhiges , gut gezieltes Feuer die Ver¬
teidigung des Grabens , bis er durch einen Schuß
in die Brust schwer verwundet wurde.

Der Unteroffizier Breitrück ist mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse belohnt worden.

! Käaer Schmidt des Rhein . Re f. - Jäger - Ba-
t a i l l o n s N r . 8 ist in heldenmütigem Kampfe schwer
verwundet worden . Am 24.  Sept . zum Sturm auf Les
Celles für Platne befohlen , hatte der Zug des Leut¬
nants Wehermann von der Ferme La Planee aus einen
etwa 250 Meter weit auf einer Anhöhe gelegenen,
vom Feinde stark besetzten Waldrand zu nehmen . Schm,
stürmte im mörderischen feindlichen Feuer , in dem der
Zugführer und 14 Jäger fielen , und 14 schwer ver¬
wundet wurden , als einer der ersten vor und riß

kein autes Beispiel seine Kameraden .mit ^ sich

Bekanntmachung.
Aufnahme der Kinder in die Schule.

Zum 1. April d. I . werden die Kinder, welche in
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31 . März 1909
geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde zurück¬
gestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1909 geboren sind, können zum 1. April d. I.
in die Schule ausgenommen werden, wenn durch ein
ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender körperlicher
und geistiger Entwickelung der Kinder erbracht ist. Ueber
die Aufnahme entscheidet der Unterzeichnete.

Die Eltern wollen die ärztlichen Zeugnisse und den
Impfschein bis zum 15 . März d. I . mir einreichen.
Sprechstunden an den Wochentagen von 10—11 Uhr.

Auswärts geborene Kinder, die in diesem Jahre
schulpflichtig werden, sind bis zu demselben Tage bei mir
anzumelden.

Geisenheim,  den 20. Februar 1915.
Der Rektor . Jansen.

Kekanntmachung.
Nächsten Moutag den 1. März , nachmittags

1 Uhr , kommen bdi dem Forsthaus Weißenthurm die
Wiesen am Landacker auf 12 Jahre zur Verpachtung.

Geisenheim,  den 23. Februar 1915.
Der Magistrat.

I . V. : Krem  er , Beigeordneter.

Dekamrtnmchmlg.
Die Landwirtschaftskammer hat einen großen

Posten Stoppelrüben zu billigem Preise abzu¬
geben . Etwaige Bestellungen sind sofort auf
hiesiger Bürgermeisterei zu machen.

Geisenheim,  den 25. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Montag den 1. März d. I . . vormittags 9</2

Uhr anfangend, kommen in dem Geisenheimer Stadt¬
walde, in den Distrikten „Weihersborn ", „Boxberg",
„Krummknie", „Görseck" und „Dingsitt " zur Versteigerung:

82 Lichen -Stämme ü. -Stangen von 36,06 Fm .,
\7  Nadelholz -Stämme und -Stangen von

3,42 Festmeter,
4 Rmtr . Lichen -Nutzholz,
5 „ „ -Scheitholz,

55 „ „ -Knüppelholz,
9 „ „ -Reiserknüppelholz,

68 „ Buchen -Scheitholz,
27 „ „ -Knüppelholz,
36 „ „ -Reiserknüppelholz und

1200 Vellen an liegenden Reisern.
Der Anfang  wird im „Weihersborn " gemacht.
Die Nadelholzstangen und das Eichen-Brennholz

im „Dingsitt " und 3 Rmtr . anderes Laubholz in' der
„Schmalbach" kommen in „Görseck" mit zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 17. Februar 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

töpfere Mann Schaffe ln Kops,
. Er ist aus Nordhausen , Kreis

»retver eryseTk der
Hüsten und Beinen.
Erstein . gebürtig.

: : Am 30. Nov . lag die 8. Kompagnie des Ost-
preußischen Gren . - Regts . Kronprinz  Nr . 1.
bei der L e u n a n t v. G o ß l e r sich befand , in schwerem
Gefecht gegen einen übermächtigen russischen Angriff.
Die Kompagnie hatte große Verluste . Die Bedienung
eines Maschinengewehrs wird abgeschossen. Leutnant
v. Pelchrzim , der allein das erne Gewehr bedient,
fällt . Da springt Leutnant v. Goßler , der dicht da¬
neben liegt auf , eilt im heftigsten feindlichen Feuer
300 Meter längs der Schützenlinie entlang zu einem
anderen Maschinengewehrzug und bringt es fertig , von
dort die erforderliche Bedienungsmannschaft zu den un-
bedienten Maschinengewehren heranzubringen.

Für diele glänzende Tat hatte sein BataillonZ-
führer die <rt . den erst 17jährigen , eben beför¬
derten Offizier zum Eisernen Kreuz 1. Klasse einzu¬
geben, aber schon am 2. Dez . abends wurde ihm ge¬
meldet , daß Leutnant v. Goßler bei einem neuen Ge¬
fecht der Heldentod erreicht hatte . Die Kompagnie
hatte tagsüber im Schützengraben im Gefecht gelegen.
Gegen Abend harte das Bataillon Gelände gewonnen
und eine Anzahl Russen gefangen . Leutnant v. Goßler

" ~ " • * ‘ ' ;lh " ' " ' ^ ' ‘ 'erhielt , schon in der Dunkelheit , den Befehl , mit seinem
Zuge ein Dorf nach versprengten Russen abzusuchen.
Kaum hatte er begonnen , den Befehl auszuführen,
als feindliche Schrapnells in das Dorf einschlugen,
die ihn und emige Mannschaften aus der Stelle tö¬
teten . Ehre dem Andenken dieses heldenhaften jungen
Offiziers!

Feldpost-Merkblatt.
1. Portotarif.

Gewöhnliche Briefe  bis 50 Gramm sowie
Postkarten find portoftei : für ein Gewich über 50
Kramm bis 250 Gramm beträgt das Porto 10 Pfg.
und für ein Gewicht von über 250 Gramm bis 500
Gramm 20 Pf . Die Postanstalten dürfen über die
Ueberschreitung der Gewichtsgrenze von 250 Gramm
und 500 Gramm bis zu 10 Prozent des Höchstgewichts
hinweasehen.

Für Postanweisungen (bis zum
von 100 Mark ) stellt fl ' ' “

Geldbriefe  bis
Wertangabe sind portoftei . Für Geldbriefe von über
50 Gramm bis 260 Gramm und bis 300 Mark Wert-

tfungen (bis zum Höchstbetrag
sich das Porto auf 10 Pf.

s 50 Gramm und bis 150 Mark

:n(p'

"ets

angave betragt das Porto 20 Pf . und für J
v"n über 50 Gramm bis 250 Gramm
30 !)—1500 Mark Wertangabe (nur zur t,
Geldübermittelung ) 40 Pf.

Gewöhnliche Pakete nach dem  a
zum Höchstgewicht von 10 Kilogramm , Porto
das Kilogramm . Mindestporto jedoch 25 Pf
Güter im Gewicht von über 10 Kilogram^
Kilogramm sind beiden Eisenbahn -Eilgut - M
-bsertigungen aufzuliefern , die sie zu den
bei der Aufgabe nebst 25 Pf . Rollgeld zu enwk
Frachtsätzen nach den zuständigen Militär^
pots befördern.

Siehe im übrigen die vom Kriegsmini
lassene Bekanntmachung über den Privat «,
P . ivatgetürverkehr bei den Militär -Paket -Z«
im Schaltervorraum jeder Postanstatt am

Mit der Beförderung der Pa
d e m F e l d e hat die Post keine Befassunx
nimmt die Feldpakete nur an . Dann gehe»
auf heimischem Boden auf Militär -Paket -D,
in die Hände der Heeresverwaltung über , st
beim Paket -Depot eingelieferte Pakete h»
Porto . Die Heeresverwaltung befördert die W
dem Felde weiter und händigt sie auch ben —
gern aus . Klagen über Nichtankunft vo »̂ ^
Paketen  gehören daher nicht vor die PM ^ il.
sondern vor die Militärbehörde (stellvertr m
neralkommandos ). Man lasse hierbei nicht.
tracht , daß die Beförderung der Feldpakete
desland sehr schwierig und zeitraubend ist, und
mentlich auch die Aushändigung an den Ei
oft großen Hindernissen begegnet . Man fass«halb rn Geduld . ™

An Militärperfonen kn festen
orten — Garnisonen des Deutschen Rei
schließlich der Orte , für die Beschränkungen
verkehr bestehen) können alle Postsendungen
Privatpäckereien , wie im Frieden abgesandt

pfqii
Brotgetreide Verfüttert i In

versündigt sich am Batê A
und macht sich strafbar,ms die

Bei
Liste

Danksagung -,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns
so schwer betroffenen Verluste unserer nun in Gott ruhenden,
unvergesslichen Tochter und Schwester

Enny
sagen wir Allen auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Familie Carl Söhnlein.
Geisenheim , den 25. Februar 1915.

lur MmvMmim
Sddt

öoothaser, Saotgerfte, Soomemeizeo,
alle Sorte« Klees« «

sowie sonstige öoot-Artitel.
Ferner empfehle.

Hafer -Ersatz, Hafer -Zuckermelasse.
Pferdemelasse,Trebermelaffe,Torfmelasse,

sämtliche Sorten künstlichen Dünger,
Torfstreu , Torfmull

stets auf Lager

Varktstraße 3 . — Telefon 163.

Kekanntmachung.
Dienstag den 2. März d. 3s ., vorm.

11 Uhr , kommen auf dem hiesigen Rathause
mehrere Haide - und Hainchenstücke zur
Verpachtung.

Geisenheim,  den 23. Februar 1915.
Der Magistrat.

I . V. : Krem  er, Beigeordneter.

bestens kyanifierte öauwstüftev
2‘/2 Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und kyanisterte MScke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene In. Sorte « Weinbergspfähle
sowie Weindergsstickei , geschn Schwarten rc.

,u h°b. » b-i G . Dillmann.

Eine 5 Zimmer-

WhllllW
mit Aussicht auf den Rhein
sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Cognac'- .len:
»per Literfls Bo

Mk. LU Dei
Hotel, Restaurant, LLtiller

„Lar Linde " .
——- -—-Plterie

Gertwerden u« bair
Rebenwid «egen.

sowie U Bo

Kieehr?
hat abzugeben JHc 2.

Franz Nüt
Zollstraßel

Empfehle alle ©orte

Semii!
>mm>

Blumenkohl , Wirst
Weiß - und Hlotkra!

Weerettig,Kndivieuft
Ifetdsalat , chelve u

Wöben rc.
Mehrere Sorten

Eß- und Kocht
und Birnen
Frische Sendung

Blut - Orangen
Apfelsinen

von 5—10 Pfg . per I
Frische Zitror

3 Stück 20 und 25

Frische bayrische
bei

G. Dillmann . Mar! ssen . (
rnen

Wasc/iöcüad/i

Jtbrädomn,

tuhnz, Seifen-Täbriken•;innimiumnmmiiuimu,,iiiii„.....,,,.i

Modeiywl familienblatt| B anges.  ]
Allo 14Tage : 40Sellen stark mit Schnlllbogen.

Ibon . n.aU f UTK . »•lalhilhthlioiilliM« L
pro Vierteljahrza JL iUK . und allen PosUnataiMlKfl» -- - - - *VHUilUll

Bratii-Probe-lifflimirndurchlohn HeilfJScfcVBfUV, BerlinW.
Weit
über 1 ÖOO © © Abonnenten.

Inserate haben in ,
eirenbe !»

reit »'
den denkbar-
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»Pani
»rückl
»uert
iittel
ekauf


	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

